
Arnls - und Intelligenz -Blaü flir den Oberamts -Bezirk Nagold.

^ s«.
Erscheint wöchentl. 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet Viertel¬
jahr!. hier (ohne Trägerlohn) 80 in dem
Bezirk1 außerhalb des Bezirks 1.20^

Monats-Abonnement nach Verhältnis.
Samstag 11. Mai

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile
aus gewöhnl. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung9 bei mehrmaliger je 6 -s.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1895.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Deutsche Viehversicherungs-

Gesellschaft zu Plan in Mecklenburg.
Dem Vernehmen nach werden neuerdings wieder

von Inspektoren und Agenten der auf Gegenseitig¬
keit beruhenden Deutschen Vieh Versicher¬
ungsgesellschaft zu Plau in Mecklenburg im
Lande Versuche gemacht, Mitglieder für diese Ge¬
sellschaft zu werben.

Unter Bezugnahme auf die früheren nicht amt¬
lichen Veröffentlichungen im Wochenblatt für die
Landwirtschaft (vergl. insbesondere Nr . 6 von 1895
S . 66/67 ) werden die Landwirte aufs Eindring¬
lichste davor gewarnt , der Deutschen Vieh¬
versicherungsgesellschaft zu Plau beizutre¬
ten , oder überhaupt Mitglieder einer auf
Gegenseitigkeit beruhenden Viehversicher¬
ungsgesellschaft zu werden , deren Verhält¬
nisse ihnen nicht als solide bekannt sind und
deren Statuten sie insbesondere nicht zuvor
genau gelesen haben.

Stuttgart , den 26. April 1895.
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft,

v. Ow.

Nagold.
An die Ortsvorsteher,

betr. Berichte über Hagelwetter.
Es ist schon im Jahre 1889 (Gesellschafter Nr.

68) die Anordnung getroffen worden, daß die Schult¬
heißenämter von jedem eingetretenen Hagelfall, auch
wenn er einen Schaden nicht angerichtet hat, alsbald
mittelst Ausfüllung des hinausgegebenen gedruckten
Fragebogens Bericht an die meteorologische Central¬
station zu erstatten haben.

Da die Einsendung solcher Berichte für die Er¬
forschung der für unser Land so wichtigen Hagel-
verhältnisse von größtem Werte ist, wird den Orts¬
vorstehern diese Weisung aufs neue in Erinnerung
gebracht mit dem Ansügen, daß auf den Fragebogen
jedesmal womöglich auch bemerkt werden sollte, wann
(Stunde und Minute ) der erste Donnerschlag des den
Hagelschlag begleitenden Gewitters erfolgt ist.

Soweit Fragebogen in der Gemeinde-Registratur
nicht vorliegen, sind sie vom Oberamt zu beziehen.

Den 8. Mai 1895.
K. Oberamt. Vogt.

Bekanntmachung,
betr. die Wasserwerksveränderung der Teilhaberschaft

der sog. Neumühlc, Gemeindebezirks Beuren.
Die Teilhaberschaft der sog. Neumühle, Gemein¬

debezirks Beuren , beabsichtigt, das abgebrannte Säg¬
mühlegebäude Nr . 17 wieder aufzubauen, wobei an
Stelle des früheren Wasserrades eine Turbine ein¬
gesetzt, der Einlauf auf dieselbe von 1,90 m auf
2,40 m erbreitert und die Leerlauffalle von 0,60 m
auf 0,85 m erhöht werden , das Wehr samt Floß¬
salle aber in der seitherigen Höhenlage verbleiben soll.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte
Werksänderung binnen 14 Tagen bei der Unterzeich¬
neten Stelle anzubringen sind und daß nach Ablauf
dieser Frist Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden können.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne der
Anlage sind wahrend der üblichen Geschäftsstunden
auf dem Oberamt zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 9. Mai 1895.
K. Oberamt. Schüller , Amtm.

Nagold.
Die Ortsvorsteher

wollen dafür Sorge tragen, daß die Abonnements¬
gebühr für den Staatsanzeiger vom 1. Juli 1895
bis 30. Juni 1896 mit

8 Mark 4V Pfennig
binnen 8 Tagen an die Oberamtspflegehier einge¬
sendet wird.

Den 10. Mai 1895.
_ _ K. Oberamt. Vogt.

Die Fürsorge für die Kriegsinvaliden.
Am Jahrestage der Geburt des ersten Hohenzollern-

kaisers, am 22. März d. I . hat, wie bekannt, Kaiser
Wilhelm II einen Erlaß an den Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe gerichtet, in welchem der Wunsch ausge¬
sprochen wurde, eine weitere Fürsorge für alle Kriegs¬
invaliden und bedürftige Veteranen aus dem letzten
großen Nationalkriege eintreten zu lassen, soweit für
diesen Zweck Mittel verfügbar seien. Auf diesem
Gebiete bleibt noch genug zu thun, wie schon lange
bekannt ist, besonders diejenigen Personen, welche
sich im Feldzuge den Keim zu einem viel später ein¬
getretenen Siechtum geholt haben, sind übel genug noch
daran, wenn auch aus dem kaiserlichen Dispositions¬
fonds bei der Reichshauptkasse in den letzten Jahren
schon manche Mark für sie ausgegeben ist. Eine
definitive Regelung ist aber noch nicht erfolgt, auch
für viele Kriegsinvaliden dürfte die Aufbesserung
ihrer Bezüge die Erfüllung eines heißen und nicht
einmal unbilligen Wunsches bedeuten. Unsere hohe
Teilnahme müssen in hohem Grade auch alte brave
Krieger erregen, deren Auszeichnungen beweisen, daß
sie tapfer für das Vaterland gegen den Feind ge-
fochten haben, und welche nun im Drangsal der Zeit
in mißliche persönliche Verhältnisse geraten sind.
Private Unterstützung hat hier viel gethan, aber sie
hat nicht genug thun können. Wir wissen recht wohl,
daß solche Personen keinerlei gesetzlichen Anspruch
auf Reichshilfe haben, aber sollen wir gar zusehen,
wie Ritter des eisernen Kreuzes Pensionäre von
Armenverwaltungen werden? Sicher besteht diesen
Männern gegenüber für das Reich eine Ehrenschuld,
die zu tilgen eine Ehrenpflicht ist. Und daß hier Hilfe
not thut, beweisen die massenhaften Gesuche, welche
infolge des kaiserlichen Erlasses bei den zuständigen
Behörden in Berlin eingegangen sind. Es gilt auch
hier, daß doppelt hilft, wer schnell hilft.

Doppelt hilft, wer schnell hilft, das haben sich
auch wohl die bedürftigen und bedrängten Kriegs¬
veteranen gedacht. Aber in ihrer Herzensfreude haben
sie auch den Satz in dem kaiserlichen Erlaß über¬
sehen, worin es heißt, die Aufbesserung solle nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel erfolgen. Oder
aber man hat gedacht, wenn der Kaiser einen solchen,
überall auf Beifall stoßenden Wunsch ausspreche,
dann werde das Geld sich schon ohne weiteres finden.
Da sitzt aber noch ein gewaltiger Hacken, die Finanz¬
lage des Reiches. Man weiß, daß zwischen der
Reichsregierung und der Reichstagsmehrheit eine er¬
hebliche Meinungsverschiedenheit über die Behandlung
der Finanzlage besteht, und die Fürsorge für die
Kriegsinvaliden ist auch eine Angelegenheit, bei welcher
mit dieser Meinungsverschiedenheit zu rechnen ist.
Der Reichstag wird die ihm zu machenden Vorschläge
des Bundesrates in dieser Sache zweifellos annehmen,
es ist sogar wahrscheinlich, daß er mehr Geld für
diesen Zweck unbedenklich bewilligen wird, als der
Bundesrat selbst in Vorschlag bringt. Soweit wäre
also alles gut und schön, gerade so wie bei der Ge¬
nehmigung eines warmen Abendbrodes für die Sol¬

daten, welches im Jahre etwa 8 Millionen Mark
kosten sollte, aber die Frage bleibt nur : Woherdas
bewilligte Geld nehmen? Und hier steckt die Meinungs¬
verschiedenheit zwischen Bundesrat und Parlament:
Die verbündeten Regierungen sagen, wenn der Reichs¬
tag neue Ausgaben für an und für sich löbliche
Zwecke bewillige, dann solle er auch zugleich neue
Einnahmen für eben diese neuen Ausgaben hergeben,
denn die deutschen Einzelstaaten wollen in keinem
Falle ihre Beiträge zur Reichskaffe erhöht sehen.
Und so stehen die Dinge bei der Erweiterung der
Fürsorge für die Kriegsinvaliden dann so, daß man
gern für diese letzteren alles thun will, aber kein
flüssiges Geld vorhanden ist, um große Dinge zu
verrichten. Wir wollen nicht wünschen, daß es dahin
komme, daß vor allem Bestreben, recht viel zu thun,
nun gar nichts gethan wird , resp. gar nichts zu
Stande kommt, sondern vielmehr, Reichstag und
Bundesrath möchten sich einmal über die leidige
Finanzfrage einigen und einem Zustand ein Ende
bereiten, der manches Ersprießliche verhindert . Hätten
wir die Reichseinkommensteuerfür große Einkommen,
es wäre wahrlich manches leichter zu verwirklichen,
das heute wieder und immer wieder auf die lange
Bank geschoben wird.

Hages -Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold . Die bürgerlichen Kollegien haben be¬
schlossen, daß die allgemeine Fortbildungsschule so¬
wohl für die Söhne als auch für die Töchter ein¬
zuführen sei, und zwar soll der Unterricht bei den
Jünglingen auf die Wintermonate mit je 4 Wochen¬
stunden verlegt werden , während die Töchter bei
wöchentlich2^,2stündigem Unterricht 8 Monate lang
zum Schulbesuch verpflichtet sind. Die Sommer¬
monate werden ganz freigegeben; am Sonntag wird
künftig nur noch Zeichenunterricht stattfinden.

** Nagold , 10. Mai . Sicherem Vernehmen
nach wird Dekan Schott , der am 14. d. Mts . in
den Ruhestand tritt , am kommenden Sonntag den
12. Mai , vorm. 91-2 Uhr seine Abschiedsrede halten.
— Kürzlich vollendete Frau Zaiser , Witwe von
Schwieberdingen, welche ihren Lebensabend bei ihrer
Tochter, Spinnereibesitzer Rentschlers We. hier, be¬
schließen will, in erwünschtem Wohlsein, ihr neun¬
zigstes Lebensjahr.

—t . Ebhausen , 9. Mai . Am letzten Dienstag
versammelte sich der Bezirkswirtsverein Nagold hier
im Gasthaus zum Waldhorn . Die Versammlung
war von etwa 20 Wirten besucht, die sämtlich Mit¬
glieder des Vereins sind. Für den durch Krankheil
am Erscheinen verhinderten Vereinsvorstand , Hr.
Klein z. Hirsch in Nagold , wurde zum Vorsitzenden
und nunmehrigen Vorstand Hr . Luz z. Post in
Nagold durch Aklamation gewählt . Er dankte für
das ihm geschenkte Vertrauen und gab die Versiche¬
rung , die Interessen der Vereinsmitglieder nach
Kräften zu vertreten. Mit seinem Vorschlag, dem
seith. Vorstand , H. Klein für seine Verdienste um
den Verein den Dank auszusprechen, waren alle an
wesenden Mitglieder einverstanden. Bericht über die
Jahresrechnung erstattete hierauf der Kassier und
Schriftführer H. Gutekunst z. Löwen. Die Eiw
nahmen betrugen pro 1894 95 die Summe von
134 60 Z, die Ausgaben 101 ^ 48 A somit
Ueberschuß 33 ^ 12 Z . Bei der nun vorgenom¬
menen Wahl des Ausschusses erhielten die meisten
Stimmen : H. Luz , H. Sailer und H. Schex in
Altensteig, H . Gutekunst in Nagold , H. Schirren -*



Helm in Haiterbach, H. Seeger in Rohrdorf , H.
Hoffmann  in Simmersfeld und H. Rueff  in
Spielberg . Als Deputierter zu der am 29. Juni
d. I . in Gmünd stattfindenden Hauptversammlung
des Landeswirtsvereins wurde einstimmig H. Luz
„z. Post " in Nagold gewählt. Nachdem noch ver¬
schiedene Vereinsangelegenheiten ihre Erledigung ge¬
funden hatten, forderte Vorstand H. Luz die Mit¬
glieder auf 'zu eifrigerer Thätigkeit für die gemeinsame
Sache. Er betonte, daß der Wirtsverein durchaus
nicht in regierungsfeindlichem Sinne Vorgehen wolle,
sondern alles Vertrauen zur Regierung wie zum
-teuerkollegium habe, aber wo von einzelnen Beamten

ungehöriger Weise behandelt werden, da werde man
sich energisch wehren.

Stuttgart , 8. Mai . Oberbürgermeister Rümelin ist
wieder an Influenza , von der er schon vor Wochen befallen
wurde, mit ziemlich heftigem Fieber erkrankt und muß das
Bett hüten.

Stuttgart,  8 . Mai . Der Durchbruch des Schwab-
straßentunnels ist heute erfolgt und wurde der Bau
von den bürgerlichen Kollegien heute abend besichtigt, wo¬
ran sicy eine festliche Bewirtung der Arbeiter anschloß
Ter Tunnel selbst, von der Karlsvorstadt Heslach die Ver¬
bindung mit der Feuerseegegend bildend, ist 124 Meter lang.

Sluttgarl,  8 . Mai . Landtag.  Die Kammer der
Abgeordneten setzte heute die Beratung des Etats des
Departements des Innern bei Kap. 34, Tit . 12, Feldbe-
reinigunswesen fort . Nach 2stündiger Debatte wurde der
'Antrag, den Revisionsgeometern wenigstens für ihre Person
die Pensionsberechtigung zu gewähren, mit 45 gegen 34
Stimmen ab gelehnt.  Es folgt die Beratung über die
16)000 ,,//! zur Förderung der Hagelversicherung (Kap. 35).
Dazu spricht zunächst Referent Sachs , das Abkommen mit
der norddeutschen Versicherungsgesellschaftoder ein solches
mit mehreren beleuchten. An der Debatte beteiligten sich
L-chach (für den Vertrag ) Rathgeb  ebenso aber gegen
Zwangsversicherung, gegen solche ist auch Nieder,  der den
Weg der Regierung billigt . Schmidt  spricht sich gegen
die norddeutscheHagelversicherung uns gegen den Vertrag
aus . Die Sache sei an die Finanzkommissionzurückzuweisen,
v. Wöllwarth  nimmt die Gesellschaft in Schutz. Kloß
präzisiert den Standpunkt der Sozialdemokraten . Schließ¬
lich wird dieser Antrag ab gelehnt  und der Vertrag mit
der Norddeutschen Hagelversicherungsanstalt nach dem
Vorschlag der Regierung genehmigt.

Stuttgart,  9 . Mai . Landtag.  Die Kammer der
Abgeordneten setzte heute die Beratung des Etats des
Ministeriums des Innern fort bei Kap. 36 Landgestüt.
Es fand zunächst eine ausgedehnte Generaldebatte statt,
in welcher die verschiedenen Anschauungen über die Pferde¬
zucht zum Wort kamen. Sodann wurde das Kapitel unter
Ablehnung der 84000 für einen Sturenstall in Marbach
genehmigt, ebenso Kap. 37 Privatpferdezucht . Morgen 9
llhr Fortsetzung, womöglich Schluß der Beratung des Etats
des Departements des Innern Kap. 38—44a.

Ulm,  8 . Mai . Der nächste Kreistag des Turnkreises
Schwaben findet am 9. Juni in Ulm statt . Der langjäh¬
rige Kreisvertreter Langer -Biberach hat seine Stellung
niedergelegt, und es wird am nächsten Sonntag ein neuer
Vertreter zu wählen sein. Das Kreisturnfest des Jahres
1896 soll in Ravensburg abgehalten werden.

Ulm,  8 . Mai . In den gegen den Verband würt-
lembergischer landwirtschaftlicher Konsumvereine und
Molkereien und zugleich gegen die dem Verband zu¬
gehörigen Genossenschaften gerichteten Prozessen hat
das K. Landgericht Ellwangen als 1. Instanz die
beklagten Genossenschaften neben dem zahlungsun¬
fähigen Verband für solidarisch haftbar erklärt. Die
von den Klägern beantragte vorläufige Vollstreckung
des Urteils dagegen ist abgelehnt worden, andernfalls
wäre sofort der Konkurs gegen 22 Genossenschaften
zu eröffnen gewesen. Gegen das Urteil wird Be¬
rufung beim Oberlandesgericht eingelegt.

Brandfall : In Cannstatt  ein Wohnhaus in der
Fischergaffe, wobei eine Frau ums Leben kam.

Aus Detmold  meldet man : Prinz Adolf von
Schaumburg -Lippe hat nun als anerkannter Regent
seinen feierlichen Einzug in Detmold gehalten und
ist mit seiner Gemahlin von der Einwohnerschaft
der Residenzstadt herrlich empfangen worden . Da¬
mit ist also vorläufig die Regentschaftsfrage zum
Abschluß gebracht, und es tritt nun die Frage der
Thronfolge in den Vordergrund . Der Landtag hat
bekanntlich beim Bundesrat ein Reichsgesetz bean¬
tragt , wodurch die Entscheidung der Frage dem Reichs¬
gericht übertragen wird . Von einer Seite wird da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß hierzu aber außer der
Zustimmung des Landes auch die Zustimmung der
Agnaten erforderlich ist. Es ist jedoch nicht anzu¬
nehmen, daß auf diesem Wege noch irgend welche
Schwierigkeiten entstehen, da wohl niemand bestreiten
kann, daß das Reichsgericht der geeignetste Gerichts¬
hof zur Entscheidung der Frage ist.

Trier,  6 . Mai . Eine vom Missionar P . Tier hier
eingetroffenes Schreiben meldet, daß die Schwarzen in
5tlein - Popo  acht Soldaten der deutschen Schutztruppe
omf gräßliche Weise ermordet haben. Sie sollen ihnen bei
lebendigem Leibe Hände und Füße abgeschnitten haben und

das Herz herausgenommen haben. Die deutsche Beamten
Station ist zerstört  worden . Ein deutsches Kriegsschiff
wird in Klein-Popo erwartet.

Berlin,  7 . Mai . Der Kaiser sah gestern auf dem
Wege zur Paradeaufstellung der Gardefüsiliere einen etwa
10jährigen Knaben, der sich nur mühsam aus 2 Stelzfüßen
mit Hilfe von Krücken fortbewegte. Der Kaiser sandte
seinen Flügeladjutanten hin, welcher seststellte, daß der
Knabe s. Z . von der Dampfstraßenbahn überfahren worden
war . Der Vater war nicht genügend bemittelt , um seinem
Sohn künstliche Gliedmaßen anzuschaffen. Der Kaiser be¬
fahl auf seine Kosten dem Knaben künstliche Beine anfer¬
tigen zu lassen um demselben die Fortbewegung zu erleichtern.

Berlin,  7 . Mai . Der Kaiser hielt gelegentlich der
heutigen Besichtigung des zweiten Garderegiments nach
Schluß derselben eine Ansprache an das Offizierskorps,
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würdigte . Der Kaiser befahl, daß das Begräbnis am Free
tag Nachmittag mit allen einem Generalfeldmarschall zu
kommenden Ehren stattfinde. - - Staatssekretär v. Stephan
erließ eine Danksagung für die anläßlich der Vollendung
seiner 25jährigen Amtsthätigkeit eingegangenen Glückwün¬
sche. Der Staatssekretär sagt, er sei sich wohl bewußt,
daß seine Bestrebungen von einigem Nutzen für das Gemein
wohl gewesen seien; der Hauptteil aber lediglich der großen
Zeit zufalle, die wir durchlebt haben, in welcher der ger
manische Geist wiederum seine mächtige Schwingen als
histor. Träger einer kulturhistorischenMission entfaltet habe.

Berlin , 8. Mai . Wie es heißt, soll den früheren
Chefs der Admiralität , den Generalen von Stosch
und Graf Caprivi eine Einladung für die Feier¬
lichkeiten in Kiel zugehen.

Berlin , 8 . Mai . Die „Nat .-Ztg ." schreibt zu
der Mitteilung , daß aus dem Kreuzer „Kaiserin
Angusta" ein abermaliger Maschinenzusammenbruch
stattgefunden hat : die Angelegenheit scheine zu einer
Anfrage im Reichstage angethan , um festzustellen,
wo die Schuld liege und ob dafür gesorgt sei, daß
dasselbe nicht auch bei den anderen Schiffsbauten
vorkomme.

Berlin,  8 . Mai . Man erwartet , daß der Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe im Reichstag heute gleich zu Be¬
ginn der Reichstagssitzung das Wort nehmen wird . —
Ueber die Stellung der Nationalliberalen zur Umsturzvor
läge äußert sich die Nationalliberale Korrespondenz: Es
versteht sich, daß die nationalliberale Fraktion an einzel¬
nen Abstimmungen in der zweiten Lesung mit dem Bestreben
teilnimmt , überall das kleinere Uebel an Stelle des grüße
ren zu setzen, auch daß sie ihren Widerspruch gegen die
Klerikalisierung einzelner Paragraphen durch Eventualan
träge von Fall zu Fall zum Ausdruck bringt . Doch wird
sich ja bald genug ergeben, daß es sich auch bei den An¬
trägen aller anderen Parteien nur noch um Markierung
des eigenen Standpunktes , in keiner Weise aber um ein
auf Erfolg berechnetes Vorgehen handelt . Die Vorlage
muß für jetzt überhaupt als gescheitert betrachtet werden.

Oesterreich -Ungarn
Wien,  8 . Mai . Aus Tientsin  wird gemeldet, der

Kaiser von China werde an den Kaiser Nikolaus, den Kaiser
Wilhelm und an den Präsidenten Faure eine Gesandtschaft
mit Geschenken schicken, um ihnen für ihre Bemühungen zu
Gunsten Chinas zu danken.

Brünn,  8 . Mai . Von unbekannten Thätern wurde in
dem Vorgarten eines in der Giskastraße gelegenen Gast
Hauses eine Bombe zur Explosion gebracht. Verletzt wurde
Niemand . Die polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet worden.

Laibach,  8 . Mai . Infolge der letzten Erdbeben sind
von 1350 Häusern nur 50 unbeschädigt geblieben. 156
müssen abgetragen werden. 10000 Einwohner verließen
die Stadt ; 15000 wohnen in Baracken ; 5000 blieben in
den Wohnungen.

Italien.
Rom,  7 . Mai . Wie die Abendblätter melden, unter

zeichnete der König  das Dekret, wodurch die Kammer auf
gelöst wird . Die Neuwahlen  werden am 26. Mai , die
Stichwahlen am 2. Juni und die Eröffnung der neuen
Kammer am 8. Juni stattfinden.

Rom,  8 . Mai . Die Blätter berichten über einen
Unfall des Hofzuges auf der Fahrt von Venedig
nach Rom . Die Untersuchung ist eingeleitet. Ein
klerikales Blatt läßt durchblicken, daß der Unfall
nicht zufällig war . Das Königspaar kam mit dem
bloßen Schrecken davon, mehrere Hosleute erlitten
Kontusionen. — Neuerdings zirkuliren Gerüchte von
einer Spaltung im Ministerium.

England.
London,  7. Mai . Von den Morgenblättern besprechen

die Times und die Daily News die NachgiebigkeitJapans
mißmutig . Die Times bemerkt, Rußland habe durch seine
Keckheit und Liebäugelei mit Frankreich und Deutschland
ohne materielle Kundgebung seinen Zweck erreicht. Zwischen
Frankreich und Deutschland herrsche jetzt eine wetteifernde
Zärtlichkeit gegen Rußland , die ihm später lästig fallen
dürfte. Daily News nennt Deutschland und Frankreich ge¬
horsame , demütige Diener Rußlands . England habe
glücklicherweise mit der Angelegenheit nichts zu schaffen,
obgleich ein einziges Wort Englands genügt hätte , Japan
in seiner Ablehnung zu bestärken; aber dieses Wort sei
nicht ausgesprochen, im Gegenteil Japan angeraten worden,
sich mit der Koalition auseinanderzusetzen. (Nun, dann ist
ja alles einig.)

Serbien.
Belgrad,  7 . Mai . König Alexander wird demnächst

die Führer sämtlicher Parteien berufen, um mit ihnen über
die Finanzlage zu beraten.

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Belgrads
Die Radikalen stellten die Wiederherstellung der Ver¬
fassung von 1888 als Bedingung der Kabinettsbil¬
dung, was der König unbedingt verweigerte. Die
Lage ist komplizert, weil auch die Fortschrittspartei
die Kabinettsbildung an Bedingungen knüpfe, die
für den König unannehmbar seien. Mithin ist ein
provisorisches Weiterbestehen des Kabinetts Ristics
oder ein gemäßigtes Koalitionsministerium wahr¬
scheinlich. Milan soll dem König geraten haben, das
Kabinett Ristics zu behalten, oder die Lösung der
Krisis aufzuschieben.

A sien.
Die gütliche Einwilligung Japans  in die

Forderung der Westmächte hat , wie in Berlin , so
auch in den Kabinetten von Petersburg und Paris
große Befriedigung hervorgerufen . Als Ersatz für
die Halbinsel Liaotong samt Port Arthur , woraus
Japan verzichtet hat, wird die von China zu zahlen¬
de Kriegsentschädigung um 200 Millionen Mark er¬
höht werden. Abgesehen von dieser Entschädigung
dürfte Japan eine wertvolle Garantie für die aus
eigener Kraft erworbene Machtstellung in Ostasien
darin erblicken, daß es durch seine kluge Mäßigung
nicht nur volle Anerkennung feiner Erfolge erworben^
sondern sich auch das freundschaftliche Interesse je¬
ner drei Großmächte an seiner künftigen gedeihlichen
Friedensarbeil erhalten hat . Der japanisch-chinesi¬
sche Friedensvertrag ist, wie nunmehr amtlich fest¬
gestellt ist, am 6. d. M . vom Kaiser von China
ratifiziert worden.

Kleinere Mittrilnngen.
-s- Haiterbach,  9 . Mai . Der ledige 24 Jahre

alte Schneider I . G . Hutzel von Haiterbach wurde
letzten Montag abend von dem nach Stuttgart fah¬
renden Zug 282 in der Nähe des Wärterhauses bei
Affstätt überfahren und getötet. Dem Unglücklichen
waren beide Beine abgefahren. Hutzel stand bei einem
Herrenberger Meister in Arbeit und galt als ein ge¬
schickter, fleißiger und sparsamer Arbeiter . Seit
einiger Zeit jedoch zeigte er Spuren von Schwermut,
woraus man schließen will, daß er sein klägliches
Lebensende selbst gesucht hat . — Ein weiterer Un¬
glücksfall hat sich hier vorgestern abend ereignet.
Der Bauer Chr . Lehre bestieg seinen Heuboden,
um Futter herunter zu holen. In Höhe von
nur wenigen Metern glitt er auf der Leiter
aus und stürzte so unglücklich aus die Tenne,
daß er bewußtlos weggetragen werden mußte. Er
hat zwar nach einigen Stunden das Bewußtsein wieder
erlangt , aber die Krankheitserscheinungen lassen auf
schwere innerliche Verletzungen schließen, so daß für
das Leben des braven, jungen Mannes heute noch
das Schlimmste zu befürchten ist.

Untertürkheim,  7 . Mai . Bei der gestrigen Verstei¬
gerung der Liegenschaft des im vorigen Monat hier kinder¬
los verstorbenen Philipp Warth wurde der berühmte Wein¬
berg in der Dautenklinge im Meßgehalt von 32 ur 79 gm
um die hohe Summe von 11 300 ^ von dessen Bruder
und Erben , Gemeindepfleger Warth , erstanden, ein Preis,
welcher hier für Weinberge noch nicht bezahlt worden ist.

Cannstatt,  9 . Mai . Der unter dem Verdacht der
Brandstiftung gestern früh verhaftete Hafner Roll hat sich
heute Nacht im Amtsgerichtsgefängnis erhängt . Gestern
abend wurde die Leiche eines etwa 40 Jahre alten unbe¬
kannten Mannes aus dem Neckar gezogen.

Heidenheim,  9. Mai . In der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch wurde die an den Hofkunstfärber Neunhöfer,
einen Allersgenoffen des Fürsten Bismarck, in dessen Auf¬
trag gesandte Eiche aus dem Sachsenwald von gemeiner
Bubenhand mit einem Beile umgehauen.

Aus dem Oberamt Leutkirch,  8 . Mai . Am 15. v.
Mts . verließ ein geistig beschränkter Knecht die Wohnung
-eines Dienstherrn in Thannheim und konnte trotz eifriger'
Nachforschungen nicht aufgefunden werden. Man befürch¬
tete, daß er, früheren Äußerungen nach, seinen Tod in der
Iller gesucht habe. Doch dem war nicht so; am 5. Mai
teilte derselbe sich wieder ein, nachdem er 3 Wochen in
dem Heustock seines Diensthauses sich verborg en gehalten
nach seinen Aussagen nur von Wasser gelebt habe, welches
er nachts zu sich nahm. Derselbe soll zwar etwas schwach,
aber doch wohl sein. Ob er außer Wasser gar nichts ge¬
noffen hat?

Handel L Berkehr.
Calw,  8 . Mai . (Marktbericht .) Der heutige Vieh¬

markt wär mit 556 Stück befahren. Während Fettvieh ze¬
ucht aber wenig zugeführt war , zeigte sich der Handel im
übrigen Vieh flau. Auf dem Schweinemarkt lösten Milch-
chweine 20—30 ^ pro Paar , Läufer 40—60 pro Stück.

Zugeführt waren von elfteren 30 Körbe und 84 St . Läufer.
Auf dem Pferdemarkt standen 30 Stück größtenteils ältere
Arbeitspferde . Der Handel ging.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 19 u. eine Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiferffchen

Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.



Altenstcig Stadt.

Kakrnis - Werkauf.
Aus der Nachlaßsache des

Carl Steel »,
alt Schiffwirts von hier,

kommt die vor¬
handene Fahrnis
am nächsten
Mittwoch den 15.
Mai 1895 , vorm,
von 7sts Uhr an,

in dessen Wohnung am Viehmarkt im
öffentlichen Ausstreich gegen Barzahlung
zum Verkauf, wobei vorkommt:

Gold und Silber , Bücher, Manns¬
kleider, 1 Bett , verschiedene Ueber-
züge und sonstige Leinwand, Küchen¬
geschirr, Schreinwerk, allerlei Haus¬
rat , 1 Zuber und 2 Fässer.

Hiezu werden Kaufsliebhaber ein¬
geladen.

Den 9. Mai 1895.
K. Amtsnotariat:

Ass. Bühl.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Stammhoh - , Stangen - u.
Srennhoh - Verkänse.

Am Donnerstag d. 1« . ÄNai
11 ',2  Ühr,

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus
Durchforstungen Marbuckel, Birkwies,
Salzlecke, Ältgehäu , Zimmermanns-
wies, Spänplatz , Geisbuckel, Hüttle,
Schnapperle und aus Schlägen Weiler¬
bühl, Holländerweg, Schleifweg, Fin¬
delteich und Ebene: 6368 Stück Nadel-
Holz-Lang- und Sägholz mit 6086 Fm.
und 51 Stück Buchen mit 43 Fm .,
letztere aus Findelteich und Ebene.

Am Freitag den 17. Mai
10 Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus
Schnapperle : 75 starke Buchenstangen,
Nadelholz-Baustangen 476 I ., 262 II .,
Klasse, Hagstangen : 74 II ., 68 III . Kl.
Hopfenstangen : 10 I ., 46 II . Kl. Aus
Grömbacher Weg, Findelteich, Weiler¬
bühl,Holländerweg,Schnapperle,Schleif¬
weg : Rm . : 278 buchene Scheiter, 561
dto. Prügel , 772 dto. Anbruch, 4 Na-
delholz-Schtr ., 54 dto. Prgl ., 193 dto.
Anbruch, 121 buchene Reisprügel.

Stadtgcmeinde Nagold.

Verkauf von Veughoh,

Neijich u . Veisstangen.
Im Sistrikt

Lemberg  Abt.
Lemberghang u.
Lemberg-Ebene

kommen am
Montag  den

13. Mai
zum Aufstreich:

150 Rm . Nadelholz-Scheiter u. -Prü¬
gel ; 1000 Stück Nadelholz-Wellen
und 50 eichene Reisstangen 5— 7
Mtr . lang aus Abt. Staareneck . ,

Zusammenkunft morgens 9 Uhr am
Lemberg bei den Bierkellern auf der
Freudenstädter Straße.

Gemeinderat.

Emmingen.
Die Gemeinde Emmingen beabsichtigt

ca. 40 Ctr . gutes

Hm zu kaufen.
Verkäufer wollen ihre fchriftl. Offerte

unter Preisangabe franko Emmingen
pro Ctr . längstens bis Montag den
IS . Mai portofrei an das Schult¬
heißenamt einsenden. Gemeinderat.

Amtliche Md primt-SekamtmachMgen.
Landw. Bezirks -Verein Nagold.

Ergebnis der am 9. Mai stattgeümdenen staatlichen Uindviehschau
in Nagold.

Der Schau waren zugeführt : 3 Farren und 8 Kühe.
Das Preisgericht bestand aus den HH .:

1. Landesökonomierat Schosser  aus Kirchberg.
2. Landesviehzuchtinfpektor Fecht von der K. Centralstelle für die

Landwirtschaft in Stuttgart.
3. Landwirtschaftsinspektor Hornberger  aus Rottweil.
4 . Oekonom Walther  von Aach.

Preise erhielten:
A. für Farren:

I . einen zweiten Preis mit 120 ^ Farrenhalter Kallfaß  von Gompel-
scheuer, Gde. Enzthal.

II . einen vierten Preis mit 80 ^ ! Farrenh . Waidelich  von Simmersseld.
Bei dem dritten zugeführten Farren war seit der Anmeldung desselben

der dritte Zahnwechsel (sechsschauflig) eingetreten und konnte deshalb, weil zu
alt, nicht mehr konkurieren.

L . für Kühe:
I . einen zweiten Preis mit 100 ^ Kleiner  z . Hirsch in Gültlingen.

II . einen dritten „ „ 80 ^ Michael Schwarz  von Egenhausen.
III . einen desgl. „ „ 80 ^ Silber,  Kunstmüller in Altensteig.
IV . einen desgl. „ „ 80 Maier  z . Krone in Nagold.

V. einen vierten „ „ 60 Mühlebesitzer Rapp  in Nagold.
VI . einen desgl. „ „ 60 Farrenhalter Bühler  in Altensteig.

Eine Kuh des Philipp Haug  in Gültlingen , welche im vorigen Jahr
einen vierten Preis mit 60 ^ erhielt, verblieb auch Heuer in dieser Klasse.

Das Resultat der heurigen Schau ist im Verhältnis zur Zahl der zuge¬
führten Tiere als ein sehr günstiges zu bezeichnen. Es wäre nur zu wünschen,
daß in Zukunft mehr konkurenzfähige Tiere der Schau zugeführt würden, da
für den Bezirk Nagold im Verhältnis zur Zahl der vorhandenen Kühe und
sprungfähigen Kalbinnen noch einige hundert Mark für Preise zur Verfügung
gestanden wärne.

Nagold,  den 9. Mai 1895 . Vereinsvorstand Schill.

Orlil lirrpp in

-LruAtzu, I1un8e1wtt(;ii i!8uliiil>ür8t8n
üruvutton

empfiehlt sein Lager in:
Lltziützrstotktzu Ltzsatruitilitzlii ? u. Vukolioiiküiniiion
LtzttLvnKlen
8eImrW6iiAl6ii
» 6188  u tül'l». Ltzindon- -ll 086 ntrüA«rn

Ztoflkon lI'«»rt6!»onnuiv8
u ei886n mul t'arlnMu <Ctzlcklwutelii

llomdou r«ii6lnl8
Vorlitzindou s6iMii6N8pitx6n
8eli» urr und türffixon!8puri«r8töeffen

8eliürren ikui küinei len
»stzi88tzii Mid luiffiAkn !Voilott68oit '6n

kL8eli6n1üelitzrn ; 8<d>uüinii »tz

l Zolirolffmutoriul an
LruAoii-, I!rii8t- und

- Iluueliettenünöplen
f̂lluvatteitiludeln
IVuer/tzUFkn

!8d >NIIpttuI>u1i8d086N
i Isii88-8tLI)en
l Ilroelltzu, Huui-8l6eüer
j 8pexerei >vm6n u.
!Olioeoludo

8trümpten u . Zoollon ;Kolk-, kreier -, 8tuull - z(Darren und kuvalr«
in reicher Answahl und billigen Preisen.

Württembergische Privat -Feuer -Versicherungs-

Gesellschaft.
Aus dem in der ordentlichen Gefellschaftsversammlungam 27. April d. I . geneh¬

migten Rechenschaftsbericht über das Jahr 1894 beehren wir uns, folgendes zu veröffent¬
lichen:

Es beträgt: die Zahl der Gesellschaftsmitglieder143 864, die Versicherungssumme
^ 888 114 684, das Gesamtaktivvermögen̂ 13 680 595.54. Brandentschädigungen wur¬
den ausbezahlt Mark 417 894.78.

Der im Geschäftsjahr 1894 erzielte reine Ueberschuß belauft sich auf ^ 1348452 .3 7
und ist folgendermaßenzu verwenden:

1) zu statutenmäßiger Erhöhung des Reservefonds — nach Maßgabe des Ver¬
sicherungszugangesvon ^ 21340395 ä 1°,o . , - 213403.95.

2) zu einer den Versicherten zu zahlenden Dividende von sechzig
Prozent ihrer Prämienleistungen mit . . . „ 968086.26.

3) zur Verstärkung der außerordentlichen Dividenden-Reseroe mit „ 166 962.16.
^ 1348452.37.

Die Verteilung der Dividende von
—— Sechzig Prozent

beginnt am 1. Juli 1895 und endigt am 30. Juni 1896.
Zum Dividendenbezugsind alle diejenigen Versicherten auf den Verfallterminihrer

Versicherungen berechtigt, welche vor dem 1. Juli 1894 in die Gesellschaft eingetreten
'ind und im Verteilungsjahre Mitglieder bleiben.

Neu Eintretende gelangen bei Bezahlung der dritten Jahresprämie erstmals in
den Dividendengenuß.

Nagold , den 10. Mai 1895.
Bezirks -Agenten:

Verw.-Akt. ir» i»i» in
SparkassterL,i>» in
Kfm in

«
Tr . Bocharvt 's arom.-medic. Lränterseike in Päckchen zu 60 Pfg.

!sowie Tr . Suin de Boutcmard 's arom. Zabnpasta in Päckchen zu 60 u. 120 Pfg.
sind in bekannter Güte und Trefflichkeit uuveränd ertfür Nagold  und Umge¬
gend nur allein acht zu haben bei G. W. Zaiser m Nagold.

I

Stadtgemeillde Nagold.

Verkauf von Venghoh
und Veisich.

Im Distrikt
Killberg Abt.
Lehmgrube

, .kommen am
^Dienstag  den

14. Mai
zum Aufstreich:

130 Rm . eichene  Scheiter und
-Prügel , 50 Rm . Nadelholz-Schtr . u.
-Prügel , 60 Rm . eichenes und tan-
nenes Stockholz; ferner 4000 meist
hartholzene  Laubholz -Wellen,
1000 Nadelholz-Wellen nebst Schlag¬
raum.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
der Freudenstädter Straße bei der Lehm¬
grube. Gemeinderat.

Rothfelden.

, Langhokz - Werkauf.
Unterzeich¬
neter ver¬
kauft am
Montag
mittag 1 U.

50 Stück Langholz mit 30 Fm . im
hintern Neidling , wozu Liebhaber ein-
ladet Fr . Stockinger.

Zu gleicher Zeit werden in hiesiger
Gemeinde auch noch einige andere größere
Posten verkauft.

Mötzingen,
OA . Herrenberg.

Eichenverkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Dienstag den 14. d. M.
10 Stück Eichen, worunter einige schöne
Abschnitte II . , III . und IV . Cl . mit
10 Fm . Meßgehalt und einen schönen
Fleisch- oder Schmiedstock.

Zusammenkunft mittags st'sl Uhr in
der Wirtschaft von Walz, anfang um
1 Uhr im Jungholz bei der Markungs¬
grenze Baisingen.

Wilhelm Walz.

R u Ao I d.
Sonn - u. Regen-

Schirme
in großer Auswahl bei

G . Moser , Schirmmacher,
Gerberstraße 455.

>W . Reparaturen jeder Art , sowie
das Ueberziehen besorge ichH
schnell und billig.

Jselshausen.
Auf kommende Bauzeit empfehle ich

edermann meine Niederlage in

sowie Asphaltlack — nicht zu ver¬
wechseln mit Theer, welcher keinen Halt
hat und daher nutzlos auf die Dächer
gestrichen wird . Nach meinen Erfah¬
rungen giebt es keine besseren Dachpappen
als die oben empfohlenen von A. W.
Andernach in Beuel a. Rh . Solche geben
gute  u . billige Dächer,  welchen der
Anstrich in jeder Farbe gegeben werden,
ünn . Das ganze Material sowie auch
die nötigen Nägel mit breiten Köpfen
ist stets bei mir zu haben und werden
die Arbeiten auf Verlangen von mir selbst
ausgeführt , wozu sich bestens empfiehlt

lob . Voeklermann , Schieferdecker.



eine der ältesten, bekanntesten und weitverbreitetsten Hagelversicherungs-Anstalten, empfiehlt sich den Herren Landwirten
zur Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschaden, zu möglichst niedrigen, aber festen Prämien . Nachzahlungen
finden niemals statt. Verluste deckt die Gesellschaft aus ihrem Garantie -Fonds.

Bei mindestens fünfjähriger Versicherungsnahme wird ein Rabatt von 5 °/o der Jahresprämie ge¬
währt , welcher nach jedem Jahre , in dem auf die betreffende Police kein Hagelschaden angemeldet ist, um 1 °/o , höch¬
stens jedoch auf 2 0 "/» steigt.

Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs-Anträge gern entgegen und sind zu jeder weiteren Auskunstserteilung bereit.
Stuttgart , Mai 1895 . Der General -Agent Albert Schwarz  in Stuttgart;

Gottlob Knödel in Nagold,  Agent der Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft, zugleich Agent der Wilhelm«
in Magdeburg , Allgemeinen Versicherungs-Actien-Gesellschaft, und der Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft.

Nagold.

Ia . kaMa - La8l
empfiehlt billigst

Louis Schlotterbeck,
Seiler.

Nagold.
4 — 6 tüchtige

Maurer
können sofort eintreten bei

K «ntl «r L Vr « 8«I»or.

Nagold.
Ein jüngerer

Steinhauer
kann sofort eintreten bei

Friedrich Kunz,
Grabstein -Geschäft.

Nagold.
Ein jüngeres

Mädchen
für - Haus - und Feldgeschäft
sucht — wer ? sagt

die Redaktion.

Haiterbach.
Ein ordentlicher

Arbeiter
auf Möbel kann sofort auf dauernde
Arbeit eintreten bei

Schreinerm . Bühler.
Haiterbach.

Ein jüngerer

Arbeiter,
der gut auf Möbel arbeiten kann, wird
bei hohem Lohn gesucht.

Auch findet ein
Lehrjmtge

eine gute Stelle.
Johannes Eisen, Schreinermstr.

Haiterbach.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Fritz Helber, Kübler,
vi8-ä-vi8 der „Traube ".
Nothfelden.

Knecht-Gesuch!
Ein junger , zuverlässiger Fahrknecht

kann sofort eintreten bei
_ Müller Keppler.

Herrenberg.
2 auf Kastenmöbel gewandte

Arbeiter
finden Stelle bei guter Bezahlung.

Fr. Zipprrle, Schreiner.
Unterjettingen.

Eine gut erhaltene

haben sofort billig zu verkaufen
Jakob Haag , Gemeinderats Sohn u.
Simon Andler, Schreiner.

klagoIä.

L ^ MplölllllNg.
Hiedurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum

von hier und auswärts die Anzeige zu machen, daß ich das

6A8ikau8 rum „ 8e !M"
käuflich übernommen habe und den

WirUchaftsbetrieb mit Kegelbahn
Sonntag den 12 . ds. Mts . eröffnen werde.
Ich werde bestrebt sein , meine werten Be¬

sucher durch aufmerksame Bedienung , mit stets guten
kalten und warmen Speisen , und ebenso reellen Ge¬
tränken, Wein und Bier , in jeder Hinsicht zu be¬
friedigen.

Um geneigten Zuspruch bittet

am

Allein 8t « «; IrjirKvr.

Meine
Uagold.

K Bode-Anstalt
ist jeden Wochentag von mittags 2 Uhr bis abends 8 Uhr fortwährend ge¬
öffnet ; auf Vorausbestellung werden Bäder auch vormittags abgegeben.

Preise der Wannenbäder 50 Z, Bassinbäder 60 Z pro Bad ; bei Lösung
von 10  Karten tritt eine Preisermäßigung von 10  Z pro Bad ein.

VVIL in II «; II LI II rl litin KI ml k

Der praktischste Ofen bis jetzt
für Stadt und Land!
Nr. 0 1 2

per S
empfiehlt

50.- 55. , 64.

WorLrcrg.
Im liiisippbnck H alckvvli wird Herr Oberstabsarzt Ilr u »«ck.

lLatr , Vertreter der Naturheilkunde , am
Sonntag den 12. Mai , mittags 2 ' 2 Uhr,

einen Vortrag halten über:
Das Naturheilverfahren in seiner geschichtlichen und wissenschaft¬
lichen Begründung.

Herr Dr . Katz ist auch bereit, vor und nach dem Vortrag entsprechende
Ratschläge zu erteilen.

Zu diesem interessanten Vortrag lade ich jedermann , auch Frauen , er¬
gebenst ein.

Haiterbach

Most-Rosinen,
schwarze, stielfreie, sind wieder einge¬
troffen und werden solche die 50 Kilo
zu 12^ 2 — Brutto für Netto —
gegen Cassa abgegeben bei

zum „Löwen."

Getreidepresthefe
von anerkannt vorzüglicher Triebkraft
und Haltbarkeit aus der Fabrik von

I -iuäsnmszsr L t/itz. Usilbrvnn,
empfiehlt in stets frischer Ware

Alane Klais; im „Engel ",W
Nagold.

Schuld- L MrasÄeine
bei G . W . Zaiser.

IstNFOltl.
Statt .jeäsr Ks80nä6rsnA.N26i»s!
Dia Alütckliella Oskurt aina8

2tzi»an lloclierkisut an
Lallninei8tar kangöl

unä Drau.

Sämtliche Artikel zur Bereitung eines
gesunden, vorzüglichen
Haustrunks (Most)

pro 100  Liter 6
empfiehlt

Heinrich Gantz, Nagold.
Feinsten

Lmm6nika!6i'-l(ä86,
Rahmkäse,

Glarner Kräuterkäse,
empfiehlt Hch. Gauß , Nagold.

Nagold.

Reißzeuge,
Schienen, Winket,

Wischer, Tusche,
Zeichenpapiere aller Art,

überhaupt sämtliche
Schreib- u. Zeichenmaterialien
empfiehlt zu billigsten Preisen und in
nur guter Qualität

C . Holländer , Calwerstraße.

Anläßlich des angekündigten Vortrags
von Oberstabsarzt Dr . insä . Katz
nehmen wir Bestellungen entgegen auf

Seb . Kneipp s
sämtliche Werke:

Mein Testament. Broch. 2,80
geb. 3,40

Meine Wasser-Kur . Broch. 2,60
geb. 3,20

So sollt ihr leben. Broch. 2,60
geb. 3,20

u. s. w.
1 Gratis -Broschnre:
Sebastian Kneipp, päpstlicher Geheim¬

kämmerer, Pfarrer von Wörrishofen,
seine Heilmethode und Volksbücher,
deren Beurteilung und Wirkungen,
15. Auflage,

kommt wahrend des Vortrags zur Ver¬
teilung.

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Nagold.

Blumenvase »,
Blumenkörbchen
in schöner Auswahl empfiehlt bei sehr
billigen Preisen

Hermann Knödel.
Nagold.

Heute extrafeine
LiGÄ - SL ' -- LL.

bei Metzger Seeger.

Nagold. Ev . Gottesdienste.
Sonntag 12. Mai 9 ' /2  Uhr Predigt

(Abschieds predigt) ; D /2  Uhr Christen¬
lehre (Söhne ).

Kathol. Gottesdienst
in Nagold  am

Sonntag den 12. Mai , morgens ' (28  Uhr.

!
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